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308 DIE BERNER WOCHE

Bern an der Mustermesse 1922. Stand der Sirm a Christen & Cie

ttjre fdjtimmen Ortungen erfüllten ftc&i nidjt. Stoff <Se»

nefenbe Begegneten ihr, unb eine freunbltdjie Äranfenfcbtoe»

jter füfjrte fie bienftfertig ins Saboratorium Binunter. X)er

Serr Doïtor werbe halb fommen, mürbe ihr gcfagt, er

fei eBen 30 einer bringenben Operation gerufen toorben^
aber es roerbe nidjt lange bauern. (£s tjanble fid) btoff

um eine Stinbbarmoperation. ttnb bjie fei in fünf 9Jîi»

nuten oorüBer.

grau 3nntbrunner faff mitten int ßaboratorium unb

wartete. 3ebt mar es if)r bod) toieber etwas grufelig 3U

9Wut. Dia oben fdjwebte alfo jentanb 3toifcöert Dob unb
Beben. Siefleitbt ging's fchon bent Sterben 31t, oielteicbt
-audfi toieber bem Beben. ttnb bann würbe ber £err Doï»
tor feine fOteffer auf bie Seite legen, bie foänbe tpafdjen,

3U ibr beruntetfommcn unb mit it>r plauberu, aTs ob nidjts
gefdjeben fei. Unb unterbeffen ftarb oielteicbt ber ober bie

Operierte. Oie Dottorert mufften nterïtoitrbige SOtenfdjen

fein. Dagtäglid) batten fie mit fotdjen Dingen 3U tun —
unb lebten bemtod) unb waren fogar fröhlich babei.

(gortfebung folgt.)

$3ern an ber 9Jîu[ïermeffe 1922.
Son ©rnft Sütifofer,

©in (Sang burcb bie 9Wuftermeffe zeigte attcb biefeê gabr
ein fojufagen tüdentofeg 93ilb ber btetfeitigen Dätigfeit bcg
Sernerbotfeg. @g toürbe §u biet fftaum beanfprucben, auf
bie banbgematten Çeimettgen £>eimbergertöpfe, bie Seberar»
beiten ang Spiej, bte ©rzeugniffe ber fßorjeKanfabrit Sangen--
tfjat näber einzutreten. ütug ben gteid)en ©rünben muffen
jpnggter'g nieblicfje ©djnibterfiguren autb augfdjeiben, toie bie
in Stiel unb ©ourfaibre fabrizierten gabrräber. @g fann in
ben nacbftefjenben Zeiten nur bon ben ftabtbcrnifd)en girmen
bie fbebe fein.

Da finb bor altem ©Triften & Sie. ju nennen mit einer
großen ütugwabt bon Sßerfzeugmafcbinen, bornebmtiä) für bag
Üteingetoerbe, rnobei bet einzelnen noeb bie menfc£)tidtie ßraft
afê Slntriebêmittel in grage fommt. 9Kan reebnet alfo ba=

mit, baff fotd)e 3Jtafd)inen oft in entlegenen (Segenben zur
Sfuffteltung gefangen, bie bon eteîtrifctjeri Serteitunggncben

nod) nid)t berührt finb.
DieborgefübrtenSobr»
mafepinen unb Drei)--
baute fanben anfdjet=
nenb guten ütnftang
bei ben @tnfäufern,einc
einzige Dppe mar am
britttchtenäfieffetagbc»
reitg fiebeit mal ber»

tauft.
(Senannt fei bie gir»

ma Srcitfcpup & Sor»
brobt, in Stutomobi»
tiftenfreifen borteilbaft
befaitnt burd) ipre
fetterfiebern Senztnauf»
bewabrungg» ttitb 9tb»

füttantagen, barunter
foldje, wetd)e nad) Slb»

gäbe einer beftimmten
Bitermenge fetbfttätig
bie Sufutjr unter»
bredjen. SOtan fab auf
bem Stanbe aud) eine
eigenartige Sorrid}»
tung, toeltbe ertaubt

bier big fünf Sibong boit je fünf Stier gleichzeitig zu füllen.
Da wir gerabe bet ber 2tutomobitbrand)e finb, fo fei bie

gtrma £>angtin & SDÎetjer enoöbnt, bie a(g ©pegiatität gat)rt»
ritbtunggzeiger baut, in gortn bon Keinen, nadjtg betencl)»
teten fftefteftoren, toorauf ein fßfeit bie gabrtriebtung angibt.
Diefe Separate baben gegenüber ben getoöbutid)en fßfeitzet»

gern ben Sorted, baff ber gufjgänger aueb nad)tg fofort
erfennen fann, roetebe fbidptung ber äftotorwagen nebmett
wirb. @r wirb bei ©traffenfreuzungeu biefe Zeiger atg grobe
SInnebmticbfeit empftnben — borauggefept natürtid), bab fie
bom ©pauffeur and) richtig betätigt roerben.

Die girma Sigter, ©ppepiger & ©te., mit Sureau in
Sern unb gabrif in ©igten bat fid) auf eteftrifepeg gfotier»
materiat bertegt unb namenttid) für eteftrifdje gaprbrapt»
teitungen im Draftiongbetrieb bewährte eigene gfotatoren»
mobette gef(i)affen.

Sobmer & Äönig pflegen bag (Sebiet ber ßicptreftamc.
Die ffteftameftaffage totrb gebitbet burd) eine pope ©tanbupr,
bie näcbfteng in atten grobem fd)toeizerifd)en Sapnpofen zur
Stufftettung gefangen fott. .Qtotfcbm Zifferblatt unb Sodet,
b. b- bort ttto geroöbnticb bag fßenbet fd)tuingt, befinben fid)
eine fbeibe bon bîeïtametafetn aug ©tag, bon hinten Befeuchtet,
fo bab fid) eine red)t bübfd)e SBirfung ergibt, ©in befon-
bereg Ub^bderf fe|t bie Dafetn in ©ang, fo bab fie tu ftän»
biger fangfamer Setoegung gehalten werben, toie etn Drang»
miffiongriemen.

SBabre SBunber beg e(ofroted)nifd)en fßräzifiongapparate»
baueg führt bie girma ©bietmetti bor. Üftan benfe fid) eine

Sibattubr, eteftrifd) angetrieben, mit einem fïtabcpcn, bag im
gafir nur eine einzige Ümbrebung macht Î Die Hb* funftio»
niert in Sßerbinbung mit ber öffenttid)en eteftrifdjen ©traben»
betenebtung unb bewirft bag aittomatifcbe ©in» itnb 2tug»

fchatten beg Sid)teg jeweitg eine batbe ©titnbe nach ©onnen»
Untergang, bezw. eine batbe ©tnnbe bor ©onnenaufgang.
Dabei geben bie âlîaniputationen ftreng na<b ber aftrono»
mifeben Z^t bor fid), alfo atte Dage zu einem anbern Z^t*
punft. gn befonbern gälten, wenn wegen trüber SSitterung
borzeitige Dunfetbeit eintritt, fann teiept bon §anb eine 2lb»

ioeiebung ber ©tbattzeit big zur Dauer bon einer ©tunbe
bewirft werben. Die nämliche girma ftettt noch anbere

^5räzifiongapparate aug, worunter lebigttd) bie Demperatur»
regutatoreu näher BefchrieBen werben fotten. @g finb bieg

Apparate, bie in SSerbinbung mit einem eteftrifeben SSarm»

wafferfpeid)er (Boiler) funftionieren unb automatifcb eine

©trotuaugfebaftung bewirfen, fo&atb bag äöaffer eine borber
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IZern an cler wusierme»«e 1S2Z. Slsnâ âer Sirma (hrillcn S cie

ihre schlimmen Ahnungen erfüllten sich nicht. Bloß Ge-

nesende begegneten ihr, und eine freundliche Krankenschwe-

ster führte sie dienstfertig ins Laboratorium hinunter. Der
Herr Doktor werde bald kommen, wurde ihr gesagt, er

sei eben zu einer dringenden Operation gerufen worden^
aber es werde nicht lange dauern. Es handle sich blos;

um eine Blinddarmoperation. Und die sei in fünf Mi-
nuten vorüber.

Frau Zumbrunner saß mitten im Laboratorium und

wartete. Jetzt war es ihr doch wieder etwas gruselig zu

Mut. Da oben schwebte also jemand zwischen Tod und
Leben. Vielleicht ging's schon dem Sterben zu, vielleicht
auch wieder dem Leben. Und dann würde der Herr Dok-
tor seine Messer auf die Seite legen, die Hände waschen,

zu ihr herunterkommen und mit ihr plaudern, als ob nichts
geschehen sei. Und unterdessen starb vielleicht der oder die

Operierte. Die Doktoren muhten merkwürdige Menschen

sein. Tagtäglich hatten sie mit solchen Dingen zu tun
und lebten dennoch und waren sogar fröhlich dabei.

(Fortsetzung folgt.)

Bern an der Mustermesse 1922.
Von Ernst Bütikofer, Zürich.

Ein Gang durch die Mustermesse zeigte auch dieses Jahr
ein sozusagen lückenloses Bild der vielseitigen Tätigkeit des
Bernervolkes. Es würde zu viel Raum beanspruchen, auf
die handgemalten heimeligen Heimbergertöpfe, die Lederar-
beiten aus Spiez, die Erzeugnisse der Porzellanfabrik Langen-
that näher einzutreten. Aus den gleichen Gründen müssen
Huggler's niedliche Schnitzlerfiguren auch ausscheiden, wie die
in Viel und Courfaivre fabrizierten Fahrräder. Es kann in
den nachstehenden Zeilen nur von den stadtbernischen Firmen
die Rede sein.

Da sind vor allem Christen Lc Cie. zu nennen mit einer
großen Auswahl von Werkzeugmaschinen, vornehmlich für das
Kleingewerbe, wobei bei einzelnen noch die menschliche Kraft
als Antriebsmittel in Frage kommt. Man rechnet also da-
mit, daß solche Maschinen oft in entlegenen Gegenden zur
Aufstellung gelangen, die von elektrischen Verteilungsnetzen

noch nicht berührt sind.
DievorgeführtenBohr-
Maschinen und Dreh-
bänke fanden anschei-
nend guten Anklang
bei den Einkäufern, eine

einzige Type war am
drittlctzteuMessetagbe-
reits sieben mal ver-
kauft.

Genannt sei die Fir-
ma Breitfchuh à Vor-
brodt, in Automobi-
listenkreisen vorteilhaft
bekannt durch ihre
feuersichern Benzinauf-
bewahrungs- und Ab-
füllanlagen, darunter
solche, welche nach Ab-
gäbe einer bestimmten
Litermenge selbsttätig
die Zufuhr unter-
brechen. Man sah auf
dem Stande auch eine
eigenartige Vorrich-
tung, welche erlaubt

vier bis fünf Bidons von je fünf Liter gleichzeitig zu füllen.
Da wir gerade bei der Automobilbranche sind, so fei die

Firma Hanslin L- Meyer erwähnt, die als Spezialität Fahrt-
richtungszeiger baut, in Form von kleinen, nachts beleuch-
teten Reflektoren, worauf ein Pfeil die Fahrtrichtung angibt.
Diese Apparate haben gegenüber den gewöhnlichen Pfeilzei-
gern den Vorteil, daß der Fußgänger auch nachts sofort
erkennen kann, welche Richtung der Motorwagen nehmen
ivird. Er wird bei Straßenkreuzungen diese Zeiger als große
Annehmlichkeit empfinden — vorausgesetzt natürlich, daß sie

vom Chauffeur auch richtig betätigt werden.
Die Firma Bigler, Spychiger A Cie., mit Bureau in

Bern und Fabrik in Biglen hat sich auf elektrisches Isolier-
material verlegt und namentlich für elektrische Fahrdraht-
leitungen im Traktionsbetrieb bewährte eigene Isolatoren-
Modelle geschaffen.

Bodmer à König pflegen das Gebiet der Lichtreklame.
Die Reklamestaffage wird gebildet durch eine hohe Standuhr,
die nächstens in allen größern schweizerischen Bahnhöfen zur
Aufstellung gelangen soll. Zwischen Zifferblatt und Sockel,
d. h. dort wo gewöhnlich das Pendel schwingt, befinden sich

eine Reihe von Reklametafeln aus Glas, von hinten beleuchtet,
so daß sich eine recht hübsche Wirkung ergibt. Ein beson-
deres Uhrwerk setzt die Tafeln in Gang, so daß sie in stän-
diger langsamer Bewegung gehalten werden, wie ein Trans-
missionsriemen.

Wahre Wunder des elokrotechnischen Präzisionsapparate-
baues führt die Firma Ghielmetti vor. Man denke sich eine

Schaltuhr, elektrisch angetrieben, mit einem Rädchen, das im
Jahr nur eine einzige Umdrehung macht! Die Uhr funktiv-
niert in Verbindung mit der öffentlichen elektrischen Straßen-
beleuchtung und bewirkt das automatische Ein- und Aus-
schalten des Lichtes jeweils eine halbe Stunde nach Sonnen-
Untergang, bezw. eine halbe Stunde vor Sonnenaufgang.
Dabei gehen die Manipulationen streng nach der astrono-
mischen Zeit vor sich, also alle Tage zu einem andern Zeit-
Punkt. In besondern Fällen, wenn wegen trüber Witterung
vorzeitige Dunkelheit eintritt, kann leicht von Hand eine Ab-
weichung der Schaltzeit bis zur Dauer von einer Stunde
bewirkt werden. Die nämliche Firma stellt noch andere

Präzisionsapparate aus, worunter lediglich die Temperatur-
regulatvren näher beschrieben werden sollen. Es sind dies

Apparate, die in Verbindung mit einem elektrischen Warm-
Wasserspeicher (Uoiler) funktionieren und automatisch eine

Stromausschaltung bewirken, sobald das Wasser eine vorher
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eütgefteüte Semperatur
(betfpieîëtnetfe 900Qüber=
fdjritten î)at. ©ine ©in»
fd)attung erfolgt ebenfalls
automatifch, fobatb bie
SBärme unter eine ge=

lüiffe ©renge (beifpietS»
roeife 80" C) gefunden ift,
fo baff foläje Apparate
ben ©tromtonfitm auf ein
SJcinimum befdjränfeu.

S)te betannte Seinen»
îueberei @d)roob & Sie.
fteüt nicht nur Suche auS,
fonbern eine reiche 2IuS=

iurtî)t üon28eihmäfd)e,gum
Seil burd) Sippengeller»
Ijanbfticterei trefftid) ber»
giert.

Brächtige Sßirfungen
ergiett (Stifabet^ BiÔou
mit ihren Senotppieer»
geugttiffen, b. f). ©inbanb»
unb Umfdüagpapier iit
eigenartiger farbigem
ÜDtarmor âT^nticïier Stuf»
machung.

Saneben feien nod)
@ebr. Srepmann ermähnt,
bie als ©pegiatität äM^eit
berfertigen, mobei fie fid) befonberS auf ttniformenmü|en
jeber 2trt bertegen unb auf Sibréen.

Sut ©taube ber betannten altanfäffigen girma ©dfmibt
glolfr tonnte man faft ben ganzen Sag prächtige SDtufit
hören.

Sie ©piegelfirma 21. ©iefjbrecht ftettte nur ein eingigeS
Dbjett auS: einen obaten SöanbfptegeL Such mar biefer
infofern bemerfenSmert, als and) ber Bahnten unb bie Bat)»
menbergierungen gang aus ©taS angefertigt roaren unb
Zeugnis ablegten bon ber Bietfeitigteit, meld)e fotdjen @e»

ftaltungen in einer (eiftungSfafjigen ©pegiatfabrit gegeben
merben fann.

2ÏÏS betanute ferner girma nennen mir hier nod)
Rasier 21. ©., bie nid)t nur bie betannten foliben Seteptjon»
apparate auSfteOte, fonbern ebenfalls eine reichhaltige ©arntn»
(ung bon gahrgeuggäljtern, bornehmtid) für Slutomobife unb

Bern an der tltu»termesse 1922. Stand der Slrma Eeinenweberel Schwöb & Cte.

Biotorräber unb erftmals einige neue ©onberapparate bor»
führen, bornehmtid) fotcbje auf bem ©ebiet beS Bahnbetriebes.

©chtiehlid) fei nod) bie ©ettiou Bern beS ©emeinnü|igcn
grauenbercinS ermähnt mit einer bergigen SoKettion bon
Srachten» unb ©haratterpuppen.

0b eS mir getungen ift, im geräufchbotfen unb leben-
bigen Btcffebetricb alle bernifdjen ginnen auSfinbig gu ma»
(heu unb gebührenb gu roürbigeu, meiff id) nicht. S)er befte
SBitte unb bie gröfjte Dbjettibität finb bei folgen Bericht»
erftattungen oft machtlos. SIber auih biefeS Satm mar bie

©tabt Bern an ber Btuftermeffe überaus bielfeitig bertreten,
mobon bie borftehenbe Befpredjung Zeugnis ablegt. @S ift
erfreuliih, bah an ber Bhtftermeffe, bie fid) längft gur grö|ten
fchmeigerifdjeit ©efchäftSbermitttungSfteüe entroictett liât, bie

BunbeSftabt in fo umfangreichem Btafje teil nahm. S)er
Befuch mar größer ats Ie|teS Saïjr, ber SrifiS, and)

bie ergielten ©efchäftSumfähe fotleu bie

3at)t beS BorjahreS übertreffen. Ipoffcn
mir, bah bie ftabtbernifdjeu ginnen baran
aud) ihren gufriebeuftellenbett Stnteit haben

3ur SRofengett.

Sticht jebem marb ein ©arten,
Um Bofen fich gu giehn,

S)od) barf er froh ermarten
Sie ,geit, ba Bofen btühu.

Unb hat fie auch ein anbrer

©epflangt für fich allein,
Sie btüfjn auch für ben SBanbrer,

§erg ihm gu erfreun.

Bern an der imt«tcrincs»c 1922. Stand der Sirma Breitscbub & Vorbrodt.

Unb barf er fie nicht brechen,

S)och im Borübergehn
Boll greube tann er fprechen :

„SBie finb bie Bofen fdjön!"
^otianneë STojan.
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eingestellte Temperatur
(beispielsweise 90»L)über-
schritten hat. Eine Ein-
schaltung erfolgt ebenfalls
automatisch, sobald die
Wärme unter eine ge-
wisse Grenze (beispiels-
weise 800 L) gesunken ist,
so daß solche Apparate
den Stromkonsum ans ein
Minimum beschränken.

Die bekannte Leinen-
weberei Schwob Lc Cie.
stellt nicht nur Tuche ans,
sondern eine reiche Aus-
wähl vonWeißwäsche,zum
Teil durch Appenzeller-
Handstickerei trefflich ver-
ziert.

Prächtige Wirkungen
erzielt Elisabeth Billon
mit ihren Lenvtypieer-
Zeugnissen, d. h. Einband-
und Umschlagpapier in
eigenartiger farbigem
Marmor ähnlicher Auf-
machung.

Daneben seien noch
Gebr. Kreßmann erwähnt,
die als Spezialität Mützen
verfertigen, wobei sie sich besonders aus Uniformenmützen
jeder Art verlegen und auf Livreen.

Im Stande der bekannten altansässigen Firma Schmidt
Flohr konnte man fast den ganzen Tag prächtige Musik
hören.

Die Spiegelfirma A. Gießbrecht stellte nur ein einziges
Objekt aus: einen ovalen Wandspiegel. Doch war dieser
insofern bemerkenswert, als auch der Rahmen und die Rah-
menverzierungen ganz aus Glas angefertigt waren und
Zeugnis ablegten von der Vielseitigkeit, welche solchen Ge-
staltungen in einer leistungsfähigen Spezialfabrik gegeben
werden kann.

Als bekannte Berner Firma nennen wir hier noch
Hasler A. G., die nicht nur die bekannten soliden Telephon-
apparats ausstellte, sondern ebenfalls eine reichhaltige Samm-
lung von Fahrzeugzählern, vornehmlich für Automobile und

kern sn der Muetermezze 1S22. Stand der Nrma Lelnenweberel Schwob L- c>e.

Motorräder und erstmals einige neue Sonderapparate vor-
führen, vornehmlich solche auf dem Gebiet des Bahnbetriebes.

Schließlich sei noch die Sektion Bern des Gemeinnützigen
Frauenvereins erwähnt mit einer herzigen Kollektion von
Trachten- und Charakterpuppen.

Ob es mir gelungen ist, im geräuschvollen und leben-
digen Messebetrieb alle bernischen Firmen ausfindig zu ma-
chen und gebührend zu würdigen, weiß ich nicht. Der beste

Wille und die größte Objektivität sind bei solchen Bericht-
erstattungen oft machtlos. Aber auch dieses Jahr war die

Stadt Bern an der Mustermesse überaus vielseitig vertreten,
wovon die vorstehende Besprechung Zeugnis ablegt. Es ist
erfreulich, daß an der Mustermesse, die sich längst zur größten
schweizerischen Geschäftsvermittlungsstelle entwickelt hat, die

Bundesstadt in so umfangreichem Maße teil nahm. Der
Besuch war größer als letztes Jahr, trotz der Krisis, auch

die erzielten Geschäftsumsätze sollen die

Zahl des Vorjahres übertreffen. Hoffen
wir, daß die stadtbernischen Firmen daran
auch ihren zufriedenstellenden Anteil haben!

Zur Rosenzeit.
Nicht jedem ward ein Garten,
Um Rosen sich zu ziehn,

Doch darf er froh erwarten
Die Zeit, da Rosen blühn.

Und hat sie auch ein andrer

Gepflanzt für sich allein,
Sie blühn auch für den Wandrer,

Herz ihm zu erfreun.

kern an der N?u«termes»e 1S22. Stand der Sirina kràchub k borbrodt.

Und darf er sie nicht brechen,

Doch im Vorübergehn
Voll Freude kann er sprechen:

„Wie sind die Rosen schön!"
Johannes Trojan,
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